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Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annabug.

Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften,

o. 732.

Amtlieher Ceil.
Bekanntmachung.

Die Fiſcherei im Fludergraben ſoll am Diens
tag, den 25. Juni er., nachmittags 4 Uhr, im
Büreau des Unterzeichneten auf 6 Jahre öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Annabürg, den 24. Juni 1907.
Der Gemeinde Vorſteher. Reitzenſtein

Bekanntmachung.
Ein Wjähriges Mädchen ſoll bei ordentlichen

Leuten in Pflege gegeben werden.
Meldungen unter Angabe des Verpflegungsgeldes ſind

bis Sonnabend den 29. d. Mts. vormitt. 11 Uhr
bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Annaburg, den 24. Juni 1907.
Der Gemeindevorſteher. Reitzen ſtein.

Politiſche Rundſchau.

Deukſchland. Der Kaiſer in Kiel. Se. Maj.
der Kaiſer nahm am Donnerstag um 12 Uhr
militäriſche Meldungen entgegen, darunter die des
franzöſiſchen Kontreadmirals de Jonquiéres, der
die franzöſiſche Marinerangliſte überreichte, und die
des Oberleutnants z. S. Hohmeyer, welchen der
Kaiſer mit der Rettungsmetallie auszeichneten
Mittags fand beim Monarchen an Bord der Hohen
zollern eine Tafel ſtatt. Nachmittags hörte der
Kaiſer den Vortrag des Reichskanzlers Fürſten von
Bülow. Auch zur Abendtafel waren eine Reihe
von Einladungen ergangen.

Jhre Maj. die Kaiſerin begab ſich am Mitt
woch nachmittag mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe
nach Britz zu einem Beſuch der Roſenkulturen und
kehrte von da nach Beſichtigung der neuerbauten
großen Schule in Rirdorf und nach einem Beſuche

Königliche und Gemeinde-Behörden.

11. Jahrg.

Veränderungen in Skagkts miniſterium.
Wie die Norddeutſche Allg. Zeitung“ hört, ſtehen
in der Reichs und preußiſchen Staatsverwaltung
Veränderungen perſönlicher und organiſatoriſcher
Natur bevor, der Staatsſekretär des Reichsamts
des Jnnern Graf v. Poſadowsky hat ſein
Abſchiedsgeſuch eingereicht. Als ſein Nach
folger iſt der preußiſche Miniſter des Jnnern v.
Bethmann- Hollweg in Ausſicht genommen.
Der neue Staatsſekretär des Reichsamtes des
Jnnern wird gleichzeitig die Funklionen eines
Vizepräſtdenten des preußiſchen Staats miniſteriums
übernehmen. Ferner wird an Stelle des ausſchei
denden Kultusminiſters v. Studt der Unterſtacts
ſekretär im Miniſterum der öffentlichen Arbeiten,
Holle treten. Jn das Miniſterum des Innern
wird der Oberpräſident der Provinz Oſtpreußen,
v. Moltke berufen werden. Erwägungen ſchweben
darüber, ob ſich eine Teilung des Reichsamtes des
Jnnern empſtehlt.

Der Kaiſer übergab am Donnerstag in der
Kieler Marineakademie die Büſte des Großadmirals
v. Köſter. Hierauf beſichtigte der Monarch die
Marinewerkſtätten. Jm Laufe des Tages fanden
wieder mehrere Segel- und Ruderregatten ſtatt.
Zur Feier des 25ſährigen Beſtehens der Kieler
Woche erhält jede in dieſem Jahre ſtartende acht
eine nach den Angaben des Kaiſers ausgeführke
Plakette mit dem Bildnis des Kaiſers und einem
Regattabild. Zur Kieler Woche ſind die Mitglieder
der japaniſchen Botſchaft in Berlin und 2 japantiſche
Kreuzer in Kiel eingetroffen.

Die engliſchen Stadtvertreter beſuchten am
Donnerstag in Potsdam die Ruheſtätten Friedrichs
des Großen und Kaiſer Friedrichs An den Sarko
phagen wurden große Lorberkränze niedergelegt

Die parlamentariſche Jnformationsvreiſe nach
Kiel hat einen ſo nachhaltigen Eindruck hinterlaſſen,

tagsabgeordneten den Wunſch ausgeſprochen haben
eine zweite ähnliche Reiſe nach der Nordſee zu
unternehmen. Die Reichsmarineverwaltung iſt
dieſen Wunſche bereitwilligſt entgegengekommen
und wird zur gelegenen Zeit Einladungen an die
Teilnehmer der erſten Fahrt ergehen laſſen.

König Friedrich Auguſt von Sachſen be
ſuchte am Donnerstag den Fürſten von LippeDet
mold als erſter deutſcher Bundesfürſt.

Selbſthilfe der Landwirte. Jn der zu Köln
abgehaltenen Generalverſammlung der Hauptbezugs
Abſatzgenoſſenſchaft des rheiniſchen Bauernvereins
wurde mitgeteilt, daß man demnächſt dazu über
gehen werde, Stationen zu errichten, die Vieh in
geſchlachteten Zuſtande den ſtädtiſchen Einwohnern
zum Verkauf anbieten. Die Fleiſchermeiſter be
rechneten heute einen Preisaufſchlag von 30 bis
40 Prozent. Die Vermittlungsſtellen haben ſich
nicht bewährt.

Das Poſener Reſidenzſchloß. Wie in Poſen
erzählt wird, wird der Kaiſer gelegentlich ſeiner
Anweſenheit bei der Poſener Feſtungs-Kriegsübung
im September nachträglich die Grundſteinlegung
des dortigen Reſidertzſchloſſes vollziehen.

Um die Bekleidung der deutſchen Druppen
den modernen Anforderungen entſprechend zu ge
ſtalten, ſoll nach einer neuen Verordnung bei allen
Waffengattungen mit Ausnahme der Küraſſtere

im Mobilmachungsfalle das weiße Lederzeug
geſchwärzt werden.

Frankreich. Die ſüd franzöſiſche Winzerbewegung
nimmt immer ſchroffere Formen an. Es haben
mehrere Zuſammenſtöße zwiſchen den Aufſtändiſchen
und der bewaffneten Macht ſtattgeſunden, bei denen
es zahlreiche Verletzte gab. J Narbonne, deſſen
abgeſetzter Bürgermeiſter und einer der Führer der
Winzerbewegung verhaftet worden iſt, wurde eine
Militärpatroulle von der Menge angegriffen Es
wurden drei Barrikaden errichtet, die nach und
nach von den Truppen zerſtört wurden. Kaum
hatte ſich das Militär zurückgezogen, entſtand eine
neue Barrikade. Die Jnfanterie kam unter dem

Richtet nicht!
Eine Erzählung aus dem bayriſchen Hochland

von Maximilian Linhardt.
e Nachdruck verboten.

Fortſetzung

„Sag mir kein Aber, Willibald, ich weiß, was
Du ſagen willſt, doch ich kann nicht für mein Ge
fühl, es iſt nicht aus mich herausgekommen, ſondern
der Haß hat ſich von außen in mein Herz geſchlichen,
wie ein Dieb in der Nacht hat er ſich hereinge
ſchlichen und ſich feſtgeſetzt, daß ich ihn nicht wieder
herausbringen kann, ich müßte mir denn das Herz
heraus reißen. Jch tue Mittermeiers durchaus nichts
Böſes, ich würde und möchte ihnen ſogar helfen,
wenn ſie es brauchen, aber lieben kann ich ſie nie
mals mehr niemals, der Haß wird ewig mich
in ſeinem Banne halten, nachdem er ſich einmal
feſtgekrallt hat“.

Willibald fühlte ſich außer Stande, ſeiner Mutter
zu widerlegen, er ſuchte vergebens nach Worten,
doch was ſollte er ſagen.

„Haſt Du denn gar Niemanden, mit dem Du
Dich richtig ausſprechen kannſt frug er, um nur
etwas zu ſagn.

Keine Seele, nur mit dem Pfarrer komme ich
manchmal darauf zu ſprechen, und er iſt auch der
einzige im Dorfe, der natürlich auf das Geſchwätz
der Leute nichts gibt, weil er weiß, daß es nicht
war iſt, nicht wahr ſein kann. Er und ſeine gute
Schweſter, die tröſten mich zuweilen und er würde

daß die an der Fahrt beteiligt g

„Aber darin handelſt Du doch nicht richtig
liebe Mutter, der Pfarrer iſt gerade der rechte Mann,
der Dir allein helfen kann, vertrau Dich ihm an
und es kann doch vielleicht noch alles ſich zum
Guten wenden“.

„Nein, wenn die Leute nicht von ſelbſt ihr
Unrecht einſehen, ſo mag es bleiben, wie es ſeither
war, Und wenn ich darunter zu Grunde gehe. Der
Apotheker drinnen in der Stadt, mit dem ich auch
bei meinem Hinkomnmen öfters darüber ſpreche, hat
mir geraten, mein Anweſen zu verkaufen, aber das
will ich nicht, ich will mich nicht trennen von dem
Haus, wo meine Wiege geſtanden hat, was ich von
meinen guten Eltern geerbt habe und was mich
und Dich ernährt und worauf Gottes Segen ruht
Die Niederträchtigkeit der Menſchen ſoll mich davon
nicht vertreiben

Wahrſcheinlich um das unerquickliche Geſpräch
zu beenden, entfernte ſich die Witwe mit der Ent
ſchuldigung, daß ſie noch einmal nachſehen müſſe,
ob das Vieh richtig verſorgt worden ſei und ſie
danrt das Hoftor ſchließen wolle. Willibald Bur
müller war für einige Zeit allein. Durch die Unter
haltung mit ſeiner Mutter, die er wahrhaft und
innig liebte nicht Unrecht geben, ſo ſehr ſich ſein
Inneres dagegen auflehnte. Er wußte, daß ſie
Schweres in ihrem Leben ſchon durchgemacht Hhatte!
Sein Vater der ſich viel in der Schenke auſgehalten
und das in die Ehe eingebrachte Gütchen ſeiner
Gattin arg heruntergewirtſchaſtet hatte, war früh

zeitig geſtorben man hatte ihn eines Tages in den
Bergen abgeſtürzt tot gefunden. Er ſollte, weil er
betrunken geweſen war, ſelbſt ſchuld an ſeinem Un
glück geweſen ſein. Durch raſtloſe Arbeit hatte ſeine
Mütter ſich aber wieder emporgeagarbeitet, ja, ſie
hätte es ſogar ſoweit gebracht daß ſie ihn, ihr ein
ziges Kind, ſtudieren laſſen konnte. Dieſe Tatkraft
und Arbeit ſeiner Mutter mußte ihn natürlich mit
größter Hochachtung gegen ſie erfüllen und zu unaus
löſchlicher Dankbarkeit gegen ſte anſpornen.

Als die Witwe endlich wieder zu ihrem noch
immer daſitzenden Sohne zurückkehrte, kam man
nicht wieder auf das vorige Thema zurück, ſondern
Willibald erzählte bis zum Schlafengehen ſeiner
Mutter ſeine Erlebniſſe während der Zeit, ſeit welcher
er von ſeiner Heimat fortgeweſen war.

3. Kapitel.
Das Gewitter hatte ſich in Laufe der Nacht

verzogen, es hatte ſich ausgetobt und ein Morgen
ſo friſch und rein, wie ihn die Natur nur nach
ihren wildeſten Strurmen zu beſcheeren pflegt, führte
den Tag in das noch im Schlummer liegende Dorf
zurück. Willibald Burmüller hatte eine recht ſchlaf
loſe Nacht gehabt, die Erzählung ſeiner Mutter war
ſchuld daran geweſen und ſo trieb es ihn früh
zeitig von ſeinen Lager. Als er im früheſten
Möorgengrauen in die Wohnſtube kam, war ſeine
Mutter noch nicht wach.

Willibald Burmüller wollte ſeine Mutter auch
nicht wecken, und ſo ſchlich er ſich ganz leiſe aus
dem Hauſe, um ſo im Stillen einen Spaziergang



Befehl eines Generals zurück. Die Menge drang
unter Schmähungen auf die Soldaten ein, bedrohte
und ſtieß ſie und verſuchte gegen den General per
ſönlich vorzugehen. Die Soldaten kreuzten ihre
Bajonette vor den Leuten, die ihre entblößte Bruſt
darboten. Der General befahl, die Bajonette ein
zuziehen, was die Menge mit Beifall aufnahm.
Bei den Zuſammenſtößen ſollen im ganzen 20
Perſonen verletzt worden ſein. Aus Carcaſſonne
wird berichtet, daß die Brücken, die das Militär
paſſieren muß, verbarrikadiert ſeien, und aus Be
ziers, daß bei dem Abzug des verſetzten 17. Jn
fanterieregiments die Frauen ſich vor die Pferde
der Offiziere warfen. Die Auflöſung der erſten
Winzerausſchüſſe und die Verhaftung von Mit
gliedern hat zur Bildung eines neuen Ausſchuſſes
geführt. Die Bewegung hat auch auf das Depar
tement War übergegriffen, deſſen Vertreter Miniſter
präſident Clemenceau iſt.

Die amtlichen Nachrichten über die Bewegung
ſind ſpärlich und vorſichtig gehalten. Das Mini
ſterium erklärt, daß es ſaſt unmöglich ſei, in amt
lichen Verkehr mit den Lokalbehörden im Süden
zu treten, da vielfach die Drahtleitungen zerſchnitten
ſind. Nachgerade ſieht man im Süden ein, daß
es ſo wie bisher nicht weitergehen kann. Die zu
rückgetretene Gemeindeverwaltung von Montpellter
hat an den Mauern einen Aufruf anſchlagen
laſſen, in dem ſie auf vollkommene Bewahrung
der Ruhe dringt, da nur ſo das große Unheil
vermieden werden könne, das den Erfolg der Sache
der Winzer in Frage ſtellen würde. Einſtweilen
toben die Maſſen jedoch weiter. Auch Ermahnungen
der Abgeordneten des Südens ſind bis ſetzt ohne
Erfolg geblieben. Ein ſehr ernſtes Geſicht erhält
die Bewegung durch die Nachricht, daß 300 Mann
des von Beziers ſtrafverſetzten 17. Jnfanterieregi
ments meuterten. Sie verließen mit Waffen und
Patronen ihre Kaſerne in Agde und marſchierten
nach Beziers zurück, wo ſie auf dem Marktplatz
lagern. Der Abmarſch geſchah auf Erſuchen der
Menge, die in die Kaſerne eingedrungen war. Die
Offiziere und Unteroffiziere ſollen in Agde geblieben
ſein. In Beziers erreichte der im Rathauſe be
fehligende Oberleutnant dadurch, daß er mit den
Leuten gemütlich verhandelte, das Abſehen von
Gewaltakten. Er geſtand zu, was ſie verlangten
Neuerer Meldungen zufolge ſind die Meuterer
wieder zu ihren Regimenkern zurückgekehrt. Die
Ruheſtörungen ſollen nachgelaſſen haben.

Lokales und Prvovinzielles.
Anngabhurg, 24. Juni. (Blitzſchläge.) Bei

dem furchtbaren Gewitter, das am Freitag nachmittag
die hieſige Gegend heimſuchte, ereignete ſich im nahen
Purzien ein bedauerlicher Unglücksſfall durch Blitz
ſchlag. Die Frau des Gutsbeſitzers Gerber war
mit ihren beiden Töchtern beim Heumachen beſchäftigt,
als plötzlich ein Blitz auf der Wieſe niederging. Als

ſich die Frau von dem erſten Schrecken erholt hatte
ſah ſie wie der Strahl ihre beiden Töchter nieder
geſtreckt hatte. Die jüngere erholte ſich bald wieder,
die andere ein ſtebzehnjähriges Mädchen, blieb leb
los liegen und erlangte erſt nach einigen Stunden
das Bewußtſein wieder. Jhr Haar iſt abgeſenkt
und der ganze Rücken zeigt ſchwere Braudwunden,
ſo daß ihr Zuſtand ſehr vbedenklich erſcheint. Von
weiteren Blitzſchäden wird gemeldet: Jn Beckwitz
Kreis Torgau) brannte die maſſive neue Scheune
des Beſttzers Roitzſch infolge Blitzſchlag nieder.
Jn Dorna (Kreis Wittenberg) wurde die Scheune

und ſämtliche Stallgebäude, ſowie ein Teil des
Wohnhauſes des großen Herrmann ſchen Bauern
gutes durch Blitzſchlag eingeäſchert. In Globig
Kreis Wittenberg) traf ein Blitzſtrahl einen mit
Mähen beſchäftigten Tagelöhner Strauch und einen
Dienſtknecht, die ſich unter eine Erle geſlüchtet hatten,
und lähmte Strauch beide Füße bis zu den Knien,
dem Knecht den rechten Fuß. Bei Prettin wurde
die Braunsdorff ſche Windmühle von dem orkan-
artigen Sturm abgebrochen und demoliert. An der
Hirſchmühle havarierte ein mit Steinen beladener
Kahn vollſtändig. Jn Dormmitzſch wurde das Dach
der Kirche faſt völlig abgedeckt.

Anunaburg, 24. Juni. (Gemeinderatsſitzung.)
Die letzte Gemeinderatsſitzung beſchloß nach Erledi
gung von geſchäftlichen Mitteilungen, die Aufſtellung
eines Bebauungsplanes für die Gemeinde Annaburg
in Angriff zu nehmen. Bei der Beratung über die
Errichtung einer Fortbildungsſchule entſpann ſich
eine lebhafte Debakte, da die jungen Leute die in
land wirtſchaftlichen Betrieben kätig ſind, von dem
Beſuche der Schule befreit ſein ſollten. Die Ver
ſammlung erklärte ſich im Prinzip mit der Errichtung
einer Fortbildungsſchule einverſtanden und übergab
die weiteren Beratungen in dieſer Angelegenheit
einer beſonderen Kommiſſton. Ferner wurden die
Verſicherung der Gemeindekaſſe gegen Einbruch und
die von der Kommiſſion feſtgeſtellte Nummerierung
der Häuſer genehmigt. Die nichtöffentliche Sitzung
beſchäftigte ſich mit Armenſachen.

Annaburg, 21. Juni. Ueber die diesjährigen
Herbſtmanöver, die ſich in hieſiger Gegend abſpielen
werden, wird folgendes bekannt: Die 15. Infanterie
brigade (Füſtlier Regiment 36, Infanterie Regiment
93) verläßt ihre Garniſonen an 14. Auguſt und
begibt ſich nach dem Truppenübungsplatz Alten
grabow. Hier finden vom 15. bis 22. Auguſt Ge
fechts und. Schteßübungen im Gelände, vom 23. bis
30. Auguſt Regiments und vom 31. Auguſt bis
5. September Brigadeexerzieren ſtatt. Am 6. Sep
tember fahren die Regimenter mit der Eiſenbahn
in die Gegend von Schweinitz, Wittenberg und
Torgau zum Brigademanöver, das vom 7. bis
zum 10. September dauert, worauf das Manöver
der 8. Diviſton vom 12. bis 16. September bei
Torgau und Jeſſen folgt, dem ſich die Korpsmanöver
anſchließen. Die 7. Feld artilleriebrigade (Feldart.
Regiment 4 und 10) beendet ihre Schießuübungen
am 20. Juni auf dem Truppenübungsplaß Munſter
und kehrt von dort in ihre Garniſon zurück, die
das 4. Regiment am 16., das 40., am 17. Auguſt
wieder verläßt, um, das erſtere vom 24. 28. Auguſt
zwiſchen SchönaTorgau, das letztere vom 23. bis
zum 28. Augg ſt zwiſchen Seyda Prettin Belgern,
Regimentsübuitgen vorzunehmen; ſodann halten
die Regimenter ihre Brigadeübungen vom 30. Auguſt
bis zum 2. September bei Torgau ab und begeben
ſich zur Teilnahme an den Manövern zur 14. bezw.
13. Jnfanteriebrigade. Die Rückkehr in die Garniſon
erfolgt am 25. September.

C. Johannistag. Der 24. Juni iſt der längſte
Tag und von nun ab werden die Tage wieder
kürzer, denn die Sonne hat ihren nordlichſten
Stand erreicht und wendet ſich ſcheinbar um nach
Süden. Deshalb hat dieſer Tag von altersher den
Namen Sonnenwende, und zwar zum Unterſchiede
von der Winterſonnenwende am 25. Dezember den
Namen Sommerſonnenwende, „Sunwend“. Die
„Sunwend“ galt den alten Deutſchen als ein hoher
Feſttag und man zeichnete dieſen Tag durch große
Volksverſammlungen und Feſtlichkeiten aus. Vom
Frankenkönige Ludwig den Frommen (814 bis 840)

iſt bekannt, daß er am Sunwendtage 824 und 831
Reichstage abhielt. Nicht nur bei den Germanen,
ſoudern auch bei den Romanen und Slawen zün
dete man zur Feier dieſes Dages ein Feuer an.
Wenngleich dieſe Feuer, welche mit heidniſchen Kulten
verbunden geweſen waren, durch Konzilien und
Synoden verboten wurden, ſo hat man doch das
Sunwendfeuer nicht unterdrücken können, ſondern
ihm kugerweiſe eine chriſtliche Deutung gegeben
ſie brannten zu Ehren Johannis des Täufers und
wurden bis zu Erlöſchen mit Geſang und Gebet
begleitet. Es bewahrte aber ſeinen heidniſchen
Namen Sunwendfeuer und heißt noch heute in
Süddeutſchland Sunwendfeuer, Simetsfener und
Sunäwetsfeuer. So wurde die Sunwend zum Ge
burtstage Johannis des Täufers Der verſtorbene
Uhlhorn ſchreibt darüber Von dieſem Tage an
nehmen die Tage wieder ab, ein ſinniges Bild von
dem Leben des Täufers, der ja ſelbſt geſprochen
Chriſtus muß wachſen, ich muß abnehmen“. Jm

Gegenſatz zu den Oſterfeuern, die außerhalb Der
Ortſchaften abgebrannt wurden, brannten die Jo
hannisſeuer in alter Zeit vor den Rathäuſern, auf
öffentlichen Plätzen und auf den Straßen der Städte
Reich und Arm, Vornehm und Gering, Jung und
Alt kanzte um das Feuer, ſelbſt Fürſten beteiligten
ſich an dem Tanze. Bis ins 17. Jahrhundert
hinein duldete man die Johannisfeuer innerhalb
der Städte, doch zogen ſich die angeſehenen Familien
vom Tanze nach und nach zurück. Noch jetzt finden
ſie ſich faſt überall in Schleſten und Mittel und
Süddeutſchland, aber außerhalb der Orte auf
Bergen und Hügeln. Jn jenen Gegenden tanzt
man ſingend um das Feuer, ſolange es hoch auf
flammk. Jſt es aber herabgebrannt, ſo ſpringt man
hinüber. Damit ſind abergläubiſche Gebräuchr und
Meinungen verknüpt. So hoch man ſpriugt, ſo
hoch wird der Flachs. Komimnt man hinüber, ſo
tut einem bei der Ernte das Kreuz nicht weh, man
kann dann auch Schätze entdecken. on manchen
Gegenden Süddeutſchlands ſpringen die Liebespaare
Hand in Hand ſingend über das Feuer. Wenn
man vor Unglück bewahrt bleiben will, muß man
neun verſchiedene Kräuter, die man am ſelbigen
Abend ſchweigend geſammelt hat, ins Feuer werfen.
Jm Oberharze kennt man keine Johannisfeuer
mehr, die Oberharzer haben ſtatt deſſen das ſäch
ſiſche Oſterfeuer angenommen. In den Orten des
Oberharzes richtet man den Johannisbaum auf,
um den am Tage die Kinder, am Abend die Er
wachſenen ſingend tanzen.

Naundorf, 22. Juni. Mit dem heutigen
Tage verläßt Herr Kantor Nußbücker unſeren Ort,
um eine Lehrerſtelle in Gispersleben bei Erfurt zu
übernehmen. Zu ſeinem Nachfolger iſt Herr Lehrer
Fiſcher in Döbern bei Torgau berufen, welcher ſein
Amt am 1. Oktober d. Js. übernimmt.

Jeſſen, 24. Juni. (Rektorwahl.) Zum Rektor
unſerer Stadtſchule wurde der Präparandenlehrer
Zurhofe in Elſterwerda gewählt

Jeſſen, 21. Juni. Herrn Fiſchereipächter Kur
mann gelang es kürzlich, in der Elſter eine Fiſch
otter von ziemlicher Größe zu erlegen. Der Fiſcherei
Verein für die Provinz Sachſen zahlte hierfür eine
Prämie von 5 Mark. Am Sonnabend unter
nahm die hieſtge Schule einen Ausflug und zwar
die oberen Klaſſen nach Wörlitz, die mittleren Klaſſen
nach Annaburg und die unteren Klaſſen nach den
hieſigen Weinbergen.

Aus der Glbaue, 19. Juni. (Entenjagd.) Be
kanntlich hat der Bezirksausſchuß in Merſeburg den
Aufgang der Entenjagd in dieſem Jahre auf den

in ſein Heimatdörfchen zu unternehmen, wo jetzt
noch alles im Schlummer lag. Er wollte ſehen,
ob während der Zeit ſeiner Abweſenheit auch noch
alles beim Alten geblieben war, von der großen
Linde, welche den Platz vor der Kirche beſchattete,
bis zu dem loſen Balken, den der Sturm von dem
Hofe des Kirchbauern halb losgeriſſen hatte und
der noch immer im Winde hin und herſchwankte.

Das alles konnte er mit Ruhe betrachten
Waren ein Mal die Leute erwacht, ſo grüßte da
ein Bekannter, dort kam ein alter Schulfreund
heran, denn auf den Studenten hatte ſich das Miß
trauen und die Abneigung nicht erſtreckt. Der gab
einen guten Pfarrer, der das ganze Dorf ehrte und
für ſeine Mutter konnte er nicht.

Willibald öffnete leiſe die Haustür und trat
ins Freie. Eine friſche Morgenluft wehte ihm ent
gegen und tat ſeiner brennenden Stirne wohl. Er
ging weiter und durchſchritt den ſchmalen Fußſteig,
welcher durch den Obſtgarten führte, deſſen Bäume
ſich unter der Fülle des Segens bogen, den der
Frühling beſcheert hatte und der Sommer auf das
Uppigſte gedeihen ließ. Er kam auf ſeinem Spazier
gang auch an dem Mittermeierſchen Hauſe vorbei,
er erſchrak aber förmlich, denn hier war das Hagel
wetter von geſtern abend wieder aufgetroffen. Auf
den Feldern, welche ſich hinter dem Hauſe aus
breiteten, hatte der Hagel wieder große Verwüſtung
angerichtet, die glatten Wogen der Aehren ſahen
wie zerquetſcht aus, der Anblick war ein trauriger.
Der junge Mann blieb einen Augenblick ſtehen und
das Geſpräch mit ſeiner Mutter vom vorigen Abend

kam ihm wieder in den Sinn man würde ſeiner
Mutter wieder die Schuld geben und doch lag es
nur daran, das die Mittermeierſchen Felder gerade
in einem Strich lagen, wo ſich der Wind zu drehen
pflegte und dann noch das Wetter meiſt anftraf.
Der Nachbar mußte bei ruhigem Nachdenken längſt
zu dieſer Ueberzeugung gekommen ſein, aber er hatte
ſich nun einmal in ſeinen blinden Haß hineingelebt
und gab in ſeinem Unverſtand der Witwe die
Schuld. Doch lange konnte er hier nicht ſtehen
bleiben, das ſah Willibald wohl ein und ſo ſchritt
er langſam weiter. Die friſche Morgenluft beruhiget
auch ſein Gemüt und ſo kam er auch in ſeine
Gedanken auf ſich ſelbſt und ſeine Zukunft. Bis
jetzt hatte er in der glücklichen Unbefangenheit, welche
die Jugend und beſonders den Studenten bezeichnet,
dahingelebt. Sein Blick in die Zukunft hatte ſich
nicht über die Grenze ſeiner Studentenjahre hinaus
erſtreckt und ſein einziges Streben war geweſen,
den Anforderungen ſeines Standes zu genügen
und tüchtig zu lernen.

Seine Mutter hatte ihn für den Prieſterſtand
beſtimmt und er hatte ſich auch daran gewöhnt.
Jn ſeiner Vorſtellung gab es für ihn keinen anderen
Beruf und er dachte bis jetzt an keine andere Wahl
Er war dieſes Jahr mit ſeinen Studien fertig und
ſollte ſich nun einen Beruf fürs Leben widmen.
Seine Mutter hatte geſtern abend in ihrer Unter
haltung über dieſen Punkt geäußert, wie ſehr ſie
ſich auf den Tag freue, wo er zum erſten Male
dem Volke Gottes Wort verkünden würde aber
merkwürdig, er fand mit einem Male ſelbſt kein

Verlangen danach er fühlte die ſittliche Kraft
nicht in ſich, welche dieſer heilige Stand erforderte
und damit öffnete es ſich wie ein Abgrund vor ihm.

Mit einem Male blieb er überraſcht ſtehen, als
auf dem zum Mittermeierſchen Gehöft führenden
Seiten weg Veronika wie ein flüchtiges Reh leicht
füßig daherkam und weiter in das Dorf eilen wollte.
Sie mußte hierbei an ihm vorüber, es gab kein
Ausweichen und ſo ſtanden ſich die jungen Leute
ſchon im nächſten Augenblick gegenüber.

„Ah, Veronika“, rief der Student freudig über
raſcht und ſtreckte ihr die Hand entgegen. Wie freue
ich mich, Dich gleich am erſten Morgen meines
Hierſeins wiederzuſehen“.

Sie lächelte und wollte ihm die Hand reichen,
aber es war ihr, als ob ſie den Arm nicht bewegen
könne und tiefe Röte ergoß ſich über ihr Geſicht.

„Nun Veronika, bekomme ich nicht ein Mal die
Hand fragte er verwundert, indem er ſich nahm,
was ſie ihm nicht gab. Veronika ſchwieg noch immer.

„Was iſt das? Zürnſt Du mir fragte er
dringender Sie ſah ihm ins Angeſicht und ſchüt
telte lächelnd den Kopf, ihre Augen waren feucht.

„Jch will Dich ein Stückchen begleiten. Jch
weiß nicht wie Du mir vorkommſt, Veronika, es
iſt, als ob Du mir böſe ſeiſt, obgleich Du es nicht
geſtehſt. Freut Dich denn das Wiederſehen gar
nicht? Wie oft habe ich mich geſehnt, Dich wieder
zu ſehen meine Mutter und Du, Jhr ſeid die ein
zigen Perſonen, auf deren Wiederſehen ich mich
freue und die mir die alte Heimat lieb und wertmachen. (Fortſetzung folgt.
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Diedersbach in Schleſien zu übernehmen.

17. d. M. feſtgeſetzt. Es hat ſich jedoch bei der Er
öffnung gezeigt, daß die Enten in der hieſigen Gegend
bei weitem noch nicht ſchußreif find. Die Jäger
mußten ſich daher am Tage der Eröffnung mit dem
Abſchuß einiger alter Enten gewiß nicht zur
großen Freude der Hausfrauen begnügen

Herzherg, 21. Juni. Einen recht bedauerlichen
Unfall erlitt vor einigen Tagen Frau Sanitätsrat
F. indem ſie infolge ihres ſchwachen Augenlichts
von der Treppe ihrer Wohnung herabfiel und da
bei den Arm brach.

Berga, 19. Juni. (Schrecklich verbrannt.) Der
„Neuſtädter Kreisbote“ meldet: Jn einem unbeauf-
ſichtigten Augenblick lief das dreiſährige Töchterchen
des Fabrikwebers Kleezack von Hauſe fort und ge
riet auf noch unaufgeklärte Weiſe in den Aſchen
behälter der Trömmlerſchen Fabrik. Dem Mädchen
ſind beide Beine vollſtändig verbrannt, ſo daß zu
befürchten ſteht, daß ſie abgenommen werden müſſen.

Döllnitz 21. Juni. Wegen ſchlechten Geſchäfts
ganges“ verläßt uns unſere Bezirkshebamme Frau
Streckfuß von hier, um eine gleiche e in

rau
n war erſt ſeit Jahresfriſt in unſerer Gemeinde
ätig.

Gommern, 21. Juni. (Verbrüht.) Jn das
kochende Waſſer eines Waſchkeſſels ſtürzte ein zwei
jähriges Kind des Arbeiters Köhlers in Dannigkow,
wodurch es ſo entſetzlich verbrüht wurde, daß es
bald darauf ſtarb.

Hundeluft, 19. Juni. Beim Ausnehmen eines
Wanderfalkenneſtes, in dem zwei ausgewachſene
Junge ſaßen, fand Förſter A. Bley hier 12 Stück
halbgekröpfte Tauben vor, außerdem noch Reſte
weiterer Tauben. Es handelt ſich faſt durchweg
um Brieftauben.

Alberſtedt, 19. Juni. Seit T Tagen liegt die
19 jährige Emma Müller, Tochter des Maurers
Louis Müller hierſelbſt, in tiefemn, anſcheinend ge
ſundem Schlafe
und tut alles, was ihr geheißen wird, die Sprache
iſt jedoch verloren. Sie wird künſtlich ernährt, ſo
gut es eben gehen will, doch iſt in den letzten Tagen

ein allgemeiner Kräfteverfall eingetreten und rechts
ſeitige Lähmungserſcheinungen haben ſich eingeſtellt,

weshalb ſie in die Kkinik nach Halle geſchafft wor
den iſt.

Cottbhus, 19. Juni. Zu einem Kaufmann in
Sandow kam geſtern ein Knabe, um ein Zehn-
markſtück einzuwechſeln. Um das Goldſtück auf
ſeine Echtheit hin zu prüfen, warf der Kaufmann
das Geldſtück auf den Diſch. Es ließ den Klang
vermiſſen. Der Kaufmann ſtellte den Namen und
die Wohnung des Jungen feſt und übergab das
vermeintlich falſche Geldſtück der Polizei. Die Nach

prüfung ergab aber, daß das Geldſtück echt war
und nur infolge eines Riſſes den Klang verloren
hatte. Als man dem Knaben das Zehnmarkſtück
wieder aushändigen wollte, ergab ſich, daß er be
züglich ſeines Namens und ſeiner Wohnung falſche
Angaben gemacht hatte.

Worbis, 17. Juni. „Herr Paſtor, das ſind
ja lauter Lügen hatte der Bergmann Friedrich
Leidel in Haynrode (Kr. Worbis) in der Kirche
während der Predigt laut gerufen. Der Mann
war ſtark angetrunken geweſen und hat am fol
genden Tage den Paſtor um Verzeihung gebeten,
auch 50 M. Buße in die Armenkaſſe gezahlt. Der
Paſtor, der als Zeuge vor die Strafkammer ge
laden war, bat um milde Beurteilung der Straf
tat. Das Urteil lautete auf 14 Tage Gefängnis.

z

Sie hat dabei Gefühl und Gehör

e

Vermiſchtes.
Das Kaiſer-Bennen im Tannus dürfte noch

zu verſchiedenen Privatprozeſſen Anlaß geben. Das
zur Straßenbeſprengung benutzte Weſtrumit iſt in
die Bäche geſloſſen, wodurch ſämtliche Fiſche vergiftet
worden ſind. Da die Forellenzucht in der dortigen
Gegend ſehr bedeutend iſt, iſt der Schaden enorm

Gerüſteinſturz. Am Schiffbauerdamm in Ber
lin ſtürzte geſtern vormittag ein Gerüſt ein, wobei
ſechs Perſonen ſchwer verletzt wurden.

Ein Elefant in den Zuſchanerraum geſtürzt.
Aus Dresden wird gemeldet. Jm Zirkus Heitry
ſtürzte Mittwoch abend ein Elefant in den Zuſchauer
raum. Mehrere Perſonen wurden verletzt. Es ent
ſtand eine allgemeine Panick.

Kirchhofsfrevler trieben in Zabrze in Ober
ſchleſien ihr Unweſen. Von einer Anzahl Denk
mäler auf Kindergräbern wurden die Engel abge
ſchlagen, ein Denkmal wurde aus der Erde heraus
geriſſen und umgeſtürzt, andere Gräbmäler wurden
ganz oder teilweiſe zerſchlagen, die Grabſtätten
zerſtampft.

1200 Maſthiniſten und Heizer des Rheinſtroms
auf 350 Dampfbooten bei 92 Geſellſchaften ſind in
folge von Differenzen über die Arbeitszeit in den
Ausſtand getreten.

In Wolkersdorf im Erzgebirge ſpielten ſich
dieſer Tage Schreckensſzenen ab, die in der Bevöl

kerung große Aufregung hervorriefen. Der 13 jäh
rige Schulknabe Ferdinand Franke verſuchte aus
Rache eine Frau namens Krenn, die ihn geſchlagen
hatte, mit einem Revolver zu erſchießen, verletzte
ſie und ſeuerte dann auf ſeine Verfolger eine Reihe
weiterer Revolverſchüſſe ab. Vor dem Hauſe des
Kaufmanns Wizelsberger blieb der Knabe, da ihm
nach allen Seiten der Weg abgeſperrt war, ſtehen
und ſchrie in die angeſammelte Menſchenmenge hin
ein, er ſchieße jedert, der ſich ihm nähere, nieder.
Er ſchoß auch tatſächlich zwei Schüſſe in die Menge,
worauf die Bewohner in ihre Häuſer flüchteten.
Schließlich gelang es doch einem Forſtadjunkten,
den Knaben, als er den ſechſten Schuß abgefeuert
hatte, zu überwältigen. Dann wurde der Bube
verhaftet

Ein dreifacher Lebensretter iſt der Bauern
burſche Belzer in Hallerndorf in Oberfranken. Er
rettete ein I jähriges Mädchen, das in den Fluß
gefallen war, den 75 jährigen Großvater des Kindes
Und einen Handwerksmann, die nachgeſprungen
waren, aber ſelbſt in Lebensgefahr gerieten. Bei
Koblenz ertranken das Töchterchen eines Kapitäns
und ein Steuermann, der es retten wollte.

Verhaftete Gngelmacherin. Das ſchändliche
Gewerbe der Engelmacherinnen ſcheint trotz der Auf
merkſamkeit der Polizei und der empfindlichen Strafen,
die von den Gerichten über ſte verhängt zu werden
pflegen, nicht ausrottbar zu ſein. Wie man aus
Sonneberg in Thüringen meldet, wurde geſtern in
der Nähe des oberfränkiſchen Dorfes Hirſchhaid eine
Engelmacherin verhaftet, der 20 derartige Verbrechen
zur Laſt gelegt werden.

Eine Belaggernng. Jn Romanshof in Ober
ſchleſten wurde dortigen Blättern zufolge der Zoll
aufſeher Jordan, gegen deſſen Haus bereits mehrere
Dhnamitanſchläge verübt wurden, von dem ihm
feindlich geſinnten Hausbeſitzer Spandel hinterrücks
in den Kopf geſchoſſen und ſchwer verletzt. Der
Täter verbarrikadierte ſich dann in ſeinem Hauſe
und verhinderte das Betreten mit der Waffe in der
Hand. Es fand eine regelrechte Belagerung ſtatt,

e e

an der 17 Gendarmen teilnahmen. Jetzt iſt es ge
lungen, des Verbrechers habhaft zu werden.

Ohne Kapitän und Stenermann traf die Bark
„Werra“ aus Amerika in Bremen ein. Der Kapi-
kän ſoll an Land gegangen und nicht wieder zurück
gekehrt ſein. Der erſte nud zweite Steuermann
gerieten in Streit und ſchoſſen aufeinander, wobei
der erſte getötet und der andere ſo ſchwer verletzt
wurde, daß er nach einigen Tagen ſtarb. Ein Offi
zier des Norddeutſchen Lloyd führte das Schiff heim

Die eigene Tochter erwürgt, weil ſte häßlich
war. Der Maurer Johann Doroſtewiez aus Kros
zienko ſtand am Sonnabend, wie das „N. W. Tgbl.“
berichtet, vor dem Schwurgericht in NeuSandez,
angeklagt wegen Mordes Er hatte aus Wut, weil
ſeine achtzehnjährige Tochter ſo häßlich war, daß
ſie niemand heiraten wollte, ſie in einem Streite
erwürgt. Die Geſchworenen verneinten die Frage
auf Mord und ſprachen den angeklagten Vater
nur wegen Totſchlags ſchuldig, worauf er zu drei
Jahren ſchweren Kerkers verurteilt wurde.

Kein Ferkel fürs Zenkrum. Ein bayeriſcher
Bauernbündler in Burgdobl, Seitz heißt der Mann
iſt im glücklichen Beſitz von ſchönen Ferkeln und
möchte ſie an den Mann bringen. Um das zu er
reichen, benutzt er den nicht mehr ungewöhnlichen
Weg der Zeitungsannonce. Das iſt an ſich nichts
Beſonderes. Bemerkenswert iſt nur die ſeine Ab
neigung gegen das Zentrum dokumentierende Form,
in der er inſeriert. Jn einem niederbayeriſchen
Zentrumsblatt veröffentlicht nämlich Herr Seitz die
ſolgende Anzeige „Der Bauer Johann Seitz zum
Burgdobler hat jetzt ſchöne halbbraune, ganz braune
und braunſchwarzweißſchecktge, ungewöhnlich lange
Ferkel abzugeben. Natürlich dürfen nur Bauern
bündler kommen. Zentrümler bekommen vom Seitz
in Burgdobl keine Ferkel, auch nicht, wenn ſie die
ſelben doppelt bezahlen. Alſo nur Bauernbündler
dürfen ſich melden, Zentrümler werden von Seitz
zum Hoftore hinausgejagt.“

Wann wird auf der Erde geerntet Die Bibel
ſchreibt ſehr treffend Es ſoll nicht aufhören Samen
und Ernte uſw. Und buchſtäblich trifft dieſes Wort
ein, denn die Ernte hört in der Tat auf der Erde
nie auf. Geerntet wird das ganze Jahr hindurch
Jm Januar wird das Getreide eingefahren in Argen
kinien, Chile und Auſtralien; im Februar in Jn
ten und Egppten im März in Unteregypten, im

Mat in Florida, Taxas, Mittelaſten, China, Japan,
Marokko, Algier und Arabien; im Juni in Ungarn,
Rumdänien, Serbien, Griechenland, Bulgarien, aſiat.
Türkei, Kalifornien, Oregon, Miſſiſſippi, Teneſſee,
Virginten, Alabama, Kolorado und Miſſouri; im
Jult beginnt die Ernte in ganz Deutſchland, Oeſter
reich, der Schweiz, Nordfrankreich, Weſtrußland und
in den Oſtſtagten von Nordamerika im Auguſt
erntet man in Belgien Holland, Nordengland, Mittel
rußland und Dänemark; im September in Schweden
und im ruſſiſchen Norden im Oktober bringt man
erſt die Ernte in Schottland unter Dach; im No
vember iſt Transvaal und Peru an der Reihe im
Dezember endlich heimſt man den Segen der Natur
in Indien ein, desgl. in NeuSüdWales und Siam
und Birma. Auf dem weiten Erdenrunde hört
alſo tatſächlich Samen und Ernte nicht auf.

h Tausendfach bewährte
Nahrung bei

Brechdurchfall,
Diarrhese,

Darmkararrh, ere.
Kindermehl

-Krankenkost

Anzeigen
Bras- Verpachtung.

Die Grasnutzung auf meinem
Hutungsplan verpachte ich

Dienstag, den 25. Mts,
Nachmittags 7 Ahr

an Ort und Stelle meiſtbietend.
P. Puhlmann.

Eine Unterwohnung

III.

Ohberförstevei Tiergavben.
Gras Verkauf.

Die diesjährige Gras-Nutzung ſoll verpachtet werden wie folgt:
I. Aus den Schutzbezirken Brandis, Arnsneſta und Meunſelko

am Dienstag den 2- Juli cr. wormittags Uhr
bei dem Forſthauſe Arnsneſta.
Aus den Schutzbezirken Frauenhorſt, Zſchernick und Haide
mühle an demſelben Tage um II Uhr vormittags bei
dem Forſthauſe Zſchernick.
Aus dem Schutzbezirk Tiergarten au demſelben Tage abends
6 Uhr bei der Oberförſterwohnung im Tiergarten.

Die Bezahlung hat ſofort im Termin zu erfolgen.
Tiergarten, den 21. Juni 1907.

Der Norstmeistev.

Knaben waſcertuſen,
n Wa ch o en

in allen Größen und Farben empfiehlt

Cavl Quell

zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen bei

Herm. Klage, Schuhm.Mſtr.

1 große Wohnung vermieten.
Exped. d. Bl.

I ſchöne Wohnung
iſt ſofort oder bis 1. Oktober zu

Wo? zu erfrag. in der

Roggenſtroh
hat zu verkaufen

W. Woigt's Nachoder 2 kleinere Wohnungen
ſind zu vermieten und ſofort oder
ſpäter zu beziehen bei

Kaufmann A. Reifch-

Mehrere ſchöne

Wohnungen

offene Füsse
Feinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Binger, altes Wunden sind oft sehr hartnäekig;

Wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

RM O S A. BE
el von Gift und Skure. Dose Mark I.

Dankaohbreiben gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackung weiss grün rot

n. Firma R. Schubert Co., Weinböbla, Sa.
Falschungen weise man zurück.

Wachs, Napht. js 15, Walrat 20, Benzoet. Venet.
Terp., Kawpferpfl., Perubals. je 5, Eigelb 35.

Zu haben in den meisten Apoſhoken.

Flechten Sanitäts-
e Leibbinden(Umſtandsbinden)

für ſämtliche Unterleibsleiden ärzt
lich empfohlen, empfiehlt

Drogerie 7 Annaburg
O. Schwarze.

Alle Sorten
Sohreih- u. briefnapiere

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

in meinen Häuſern Ackerſtraße
und Holzdorferſtraße per 1. Okto
ber und Mitte Auguſt zu vermieten.

A. Wagner.

zum luftdichten Verſchließen
der Einmachebüchſen

empfiehlt Herm Steinbeiß,
Buchdruckerei.

Kechnungs- Formulare
empfiehlt die Buchdruckerei.

und Kouverts
Herm Steinbeis,

Buchdruckerei.
empfiehlt



An Zinſen berechnen wir vom J. Juli ab:
ſür Guthaben (Spareinlagen):

bei 3monatlicher Hündigung 49
bei G monatlicher Hündigung

B. für Darlehen (Schuld in laufender

Rechnung eSpar-Einlagen werden ſtatutengemäß von
jedermann, alſo auch von Nichtmitgliedern, jeder
zeit angenommen.

Annaburg, den 24. Juni 1907.
Ländliche Spar- u. Yarlehnskaſſe.

Lange. Hlauſenitzer.

ans Stkauumnnt?De Jhr Töchterchen iſt allein im
Stande mit der

Dampſwaſchmaſchine
Syſtem „Krauß“

in einigen Stunden Ihre ganze
Wäſche ſo ſchonend, ſo leicht und

ſchnell zu waſchen, wie es beſſer mit
einer Maſchine in der Welt mög
ich iſt.Mittwoch Waſchvorführung

von Uhr nachm. vei:
Wilh. Grahl Schuiedemſtr. Annaburg.

M. Schwarze, Drogen- Handlung

Torgauerſtr. 16 Annaburg Torgauerſtr. 16
Ppogen, Farben, Chemihalien, Parſumerien,

e dem freien Verkehr
Apotheker waren.Arte zur Krankenpflege. Verbandſtoffe

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt- Seife

Artikel m Küche, Haushalt und zur Wäſche

e ne Eine ver atereſenteſeen on n
S der Reichs Hauptſtadt

iſt die im 55. Jahrgang ſtehende altbewährte

Berliner Volks- Zeitung
mit illuſtriertem Sonntagsblatt

Ghefredakteur: Varl Vollxath
Die „Berliner Volks-Zeitung“ iſt die billigſte der täglich

Zweimal erſcheinenden deutſchen Zeitüngen
ſie iſt eine unabhängige Zeitung, die mit den großen weltbewegendenProblemen des 20. Jahrhunderts vertraut macht, die dem Volke

zeigt was es iſt, was es kann und was es aus polikiſchen, ſittlichenund wirtſchaftlichen Gründen tun muß, um den hbehllen Zielen

des Staatslebens und der Menſchheits Entwickelung zuzuſtreben.

m O Pfg. monatlich
bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches.

Jm Roman Feuilleton erſcheint demnächſt

Die blaue Laterne von Paul Lindau.
Ein neuer Roman von Lindau iſt immer ein Ereignis. Dieneueſte Schöpfung des erheten und beliebten Schrift

ſtellers beleuchtet mit kecker Spottluſt das moderne Groß-
ſtadtleben und die modernen Geſellſchaftskreiſe in ihren ver
ſchiedenen Abſtufungen. Der Name Lindau genügt ſchon,
um etwas überaus Feſſelndes, Bedeutendes erwarten zu
dürfen, und in der Tat wird das farbenreiche Bild, das
uns der Dichter von dem Getriebe unſerer reichbewegten

Zeit gibt, berechtigkes Aufſehen erregen

Expedition der Berliner Volks-Zeikung, Berlin SW. 19.
46 49.

Die A. r holset in n Anna burg 0
hält preiswert vorrätig ſelbſtgefertigt:

Selterswaſſer, ff. Erdbeer-, Himbeer-,Citronen- und C hampagner-Weiße,
ferner gemiſchtes und geteiltes Brausepulwer,

ſowie Waldmeiſter-Eſſenz, Flaſche 50 Pf.

empfiehlt

einpfiehlt

ſtets friſch

empfiehlt

S Prima

empfiehlt Karl Hamann,
Fleiſchermeiſter

Mengeſanre Gurken

ſtehlt tempfteh Otto Riemann

ſ. Pflaumenmus
a Pfd. 25
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

e NeueMalta Kurt woſeln

ſowie feinſte

Matſes Heringe
empfiehlt von friſcher Sendung

Halberſtädter

einpftehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Meoendemin
in und Pfd. Paketen

empfiehlt
Otto Riemann-

Die Apothehe in Annahnurg

n
Speiſeöl, à Pf. 1 Mart,n Speiſe-Eſſig,

à Liter 20 Pfg.

n. Bratheringe
einpftehlt G. Fritesche.

z Knorr's Hafermehl

Otto Riemann-
er FeinſtesPflaumenmus

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Kerbel- und Pilz-Suppen
Tapiora Julienne-Suppen

OchſenſchwanzSuppen
Erbsſuppen uſw.

in Würfel à 10 und 15 Pfg.

Hpeiseleinol e
J. G. Fritzſche.

Nene Heringe
und neue

Malta- Kartoffeln

J. G. Hollmig's Sohn.
e

ſwwarz und ſarbig

empfiehlt in größter Auswahl

Gavl Quehl

Hammelfleiſch

Pfg 2 Pfd. 45 Pf.

Otto Biemanmn.

Otto Riemann. e

Torgau
auf dem kleinen Loßwiger Heeger,

ſüdlich der Militär-Schwimmanſtalt, hart weſtlich der Elbe,
am Sonntag len 20. um 9907, nachmittags 3 Uhr.

6 Rennen im Geſamtwerte von 4400 Mk.
Wotalisator ist n Betriebe

Während der Rennen konzertiert das Trompeter-Korps des
Huſaren- Regiments Nr. 12.

Sächs.-Thüring. Reiter- u. Pferdezucht-Verein.

empfiehlt zu billigen Preisen

Sehb. Schimmeyer.

verbessert
ſchwache Suppen,

Bouillon, Gemüse u. S. W.

Preise ger Originalflaschen von MAGGI* Würze-

ſehen
M. s10

Nachgefällt: 25 20 1. 20 75
Niederlage bei Otto Riemann, Annaburg,.

We Annaburger
Landwehr-

Verein
(Eingetragener Verein).Sonntag den 30. Juni 1907

nachm. 4 Uhr
General Herſammlung

im Vereinslokal „Goldener Ring“.
Tagesordnung

Verleſen des Protokolls der letz
ten Sitzung.

2. Nochmalige Beſprechung betr. der
Beteiligung nach Falkenberg.

3. Bewilligung der Fahrkoſten nach
Falkenberg.
Verſchiedenes.
Steuern-Einnahme.
Um zahlreiches Erſcheinen wird

gebeken. Der Vorſtand.
d

SBei en Abreiſe nach S

in Wonſelne, Organdy, Batiſt,

Zephir, Cattun und Barchend
empfiehlt in größter Auswahl

Carl Quehl.

Kufeke'sAls Kindermehl,
G Mondamin G

empſiehlt die

Drogerie mn Annaburrg
O. Schwarze.

S e e bei Erfurt
ſagen allen Freunden und

5 Bekannten einherzliches Lebewohll

Familie NuBhbücker,
Naundorf S

er de
Redaktion, Druck und Verlag

Reihendl er-Papier

e für Behörden hält vorrätig
Buchdruckerei H. Steinbeiß.

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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